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Vorwort 

Das vorliegende Werk wurde nicht in der Absicht geschrieben, eine um-
fassende Darstellung der Österreichischen Wirtschaft vom späten 19. Jahr-
hundert bis zum Ersten Weltkrieg vorzulegen. Mit der Untersuchung der 
Industriekartelle von 1900 bis 1914 wird ein Teilaspekt herausgearbeitet, 
der für die wirtschaftliche Entwicklung charakteristisch war, in seinen kon-
kreten Ausprägungen und Auswirkungen jedoch bisher weitgehend uner-
forscht blieb. 

Durch die Anwendung aktueller ökonomischer Analysemuster soll die hi-
storische Entwicklung von kartellierten Industrien und ihren Märkten ver-
ständlich gemacht werden und damit ein über diese hinausweisender Bei-
trag zur Österreichischen Wirtschaftsgeschichte geleistet werden. 

Der Studie liegen umfangreiche Vorarbeiten zugrunde, die ich ohne die 
Unterstützung zahlreicher Kolleginnen und Kollegen nicht hätte leisten 
können. Insbesondere danken möchte ich den beiden Ordinarien am Institut 
für Wirtschafts- und Sozialgeschichte an der Wirtschaftsuniversität Wien, 
o. Univ.-Prof. Herbert Matis und o. Univ.-Prof. Alois Mosser. Zahlreiche 
Anregungen für die endgültige Gestaltung des Manuskripts verdanke ich 
meinen Institutskollegen und -kolleginnen. Stellvertretend für alle möchte 
ich insbesondere Dr. Ingo Andruchowitz, Prof. Karl Bachinger, Prof. Peter 
Berger und Dr. Charlotte Natmeßnig namentlich erwähnen, die Teile des 
Textes in verschiedenen Entstehungsstadien gelesen und kommentiert ha-
ben. Weiters bin ich Univ.-Prof. Alice Teichova (Cambridge) sowie Univ.-
Prof. Dieter Stiefel und Prof. Peter Eigner (beide Universität Wien) für ihr 
stetes Interesse an der Arbeit und ihre Diskussionsbereitschaft verbunden. 
Wichtige Anregungen für einzelne Abschnitte verdanke ich Prof. Mikulas 
Teich (Cambridge), Prof. Martin Pesendorfer (Yale University) und 
Dr. Max-Stephan Schulze (London School of Economics). 

Ich hatte in den vergangeneo Jahren die Gelegenheit, Vorüberlegungen zu 
dieser Arbeit bei internationalen wissenschaftlichen Tagungen in Wien, Bu-
dapest und London zu präsentieren. Ich möchte mich für die anregenden 
Diskussionen bei den Organisatoren und Teilnehmern dieser Veranstaltun-
gen bedanken. 

Nicht zuletzt gilt mein Dank den Professoren Wolfram Fischer und Her-
bert Matis für die Aufnahme des vorliegenden Textes in die Reihe der 
"Schriften zur Wirtschafts- und Sozialgeschichte". 
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Selbstverständlich bin ich für im Text verbliebene Fehler und Irrtümer 
trotz der inspirierenden Diskussionsbereitschaft all der genannten Experten 
und Expertinnen selbst verantwortlich. 

Andreas Resch 
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A. Theoretische und methodische 
Vorüberlegungen 

I. Kartellgeschichte - Kartellforschung 

Adam Smith stellte bereits im späten 18. Jahrhundert fest, daß Gewerbs-
leute, stets wenn sie aufeinander treffen, über die gemeinsame vorteilhafte 
Gestaltung von Preisen zu sprechen pflegen und daß ihnen ein Hang zu 
Monopolen zu eigen sei. 1 Die Anreize, die Bildung von Preisen beeinflus-
sen zu wollen, haben sich, seitdem der schottische Ökonom und Moralphi-
losoph diese Beobachtung niedergeschrieben hat, noch wesentlich ausge-
weitet. Dazu trugen die Entwicklung der industriellen Massenproduktion 
und die Anfänge der modernen Konsumgesellschaft2 im 19. Jahrhundert 
bei, die eine Zunahme des Gesamtvolumens der Markttransaktionen um ein 
Vielfaches mit sich gebracht haben. Damit vergrößerte sich auch das Poten-
tial, Extraprofite durch eine Einflußnahme auf die Marktpreisbildung zu er-
zielen, in einem analogen Ausmaß. Somit vermag es nicht zu überraschen, 
daß die Zeit um die Wende zum 20. Jahrhundert, die von der letzten dyna-
mischen Wachstums- und Industrialisierungswelle der europäischen Ökono-
mien vor dem Ersten Weltkrieg geprägt war, auch als Entstehungsphase des 
modernen Kartellwesens zu erachten ist.3 Diese Periode war von wirtschaft-
lichen Konzentrationsprozessen und damit im Zusammenhang von der Aus-
bildung von Kartellen und Konzernen gekennzeichnet. Daher bilden die 
Jahre vor dem Ersten Weltkrieg eine besonders interessante Zeitspanne für 
die historische Kartellforschung. 

1 V gl. Adam Smith, An Inquiry into the Nature and the Causes of the Wealth of 
Nations, Oxford, New York 1993 (erstmals veröffentlicht 1776), Introduction von 
Kathryn Sutherland und Book I, Chapter VII, Of the natural and market Price of 
Commodities und Book IV, Of the Principle of the commercial, or mercantile 
System. 

2 Vgl. Roman Sandgruber, Die Anfänge der Konsumgesellschaft. Konsumgüter-
verbrauch, Lebensstandard und Alltagskultur in Österreich im 18. und 19. Jahrhun-
dert (Sozial- und wirtschaftshistorische Studien, 15), Wien 1982. 

3 Zur langfristigen Entwicklung der Kartelle und ihrer gesamtwirtschaftlichen Be-
deutung siehe etwa: Harm G. Schröter, Cartelization and Decartelization in Europe, 
1870-1995: Rise and Decline of an Economic Institution, in: The Journal of Euro-
pean Economic History, 25 (1996), 129-153; derselbe, Karteliierung und Dekartel-
lierung 1890-1990, in: Vierteljahresschrift für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, 81 
(1994), 457-493. 



14 A. Theoretische und methodische Vorüberlegungen 

Neben dem Wilhelminischen Deutschland gilt die späte Habsburger-
monarchie als Paradebeispiel für hochgradig kartellierte Ökonomien.4 Ab 
dem späten 19. Jahrhundert entstanden zahlreiche Kartelle, die auf einen 
immer größeren Teil der Gesamtwirtschaft Einfluß zu erlangen trachteten. 
Zahlreiche zeitgenössische Autoren (insbesondere Ökonomen und Juristen) 
wurden von dieser Entwicklung angeregt, Studien über Kartelle anzustellen. 

So stammt das erste systematische wirtschaftswissenschaftliche Buch 
über die moderne Kartellbewegung von einem Österreichischen Autor, näm-
lich von Friedrich Kleinwächter, der im Jahr 1883 sein Werk "Die Kar-
telle"5 veröffentlichte. Ab der Jahrhundertwende folgte eine Fülle weiterer 
Publikationen. Nicht zuletzt maß auch Rudolf Hilferding in seinem bekann-
ten Werk "Das Finanzkapital"6 dem Phänomen der Karteliierung eine signi-
fikante Bedeutung für die moderne Wirtschaftsentwicklung seiner Zeit zu. 
Weitere bekannte Monographien verfaßten Josef Gruntzel7, Markus Ettin-
ger8 und Max Freiherr von Allmayer-Beck9. In Deutschland traten insbe-
sondere Autoren wie Robert Liefmann und Siegfried Tschierschky her-
vor.10 

4 Vgl. z.B.: Hans-Heinrich Bamikel, Kartelle in Deutschland. Entwicklung, theo-
retische Ansätze und rechtliche Regelungen, in: Hans-Heinrich Barnikel (Hrsg.), 
Theorie und Praxis der Kartelle (Wege der Forschung, CLXXIV), Darmstadt 1972, 
16. 

5 Friedrich Kleinwächter, Die Kartelle. Ein Beitrag zur Frage der Organisation 
der Volkswirtschaft, Innsbruck 1883. 

6 Rudolf Hilferding, Das Finanzkapital (erstmals publiziert 1910), Frankfurt am 
Main, Köln 1974. 

7 Josef Grun( t )zel, Über Kartelle, Leipzig 1902. 
8 Markus Ettinger, Die Regelung des Wettbewerbes im modernen Wirtschafts-

system, I. Teil, Die Kartelle in Österreich, Wien 1905. 
9 Max Freiherr von Allmayer-Beck, Materialien zum Österreichischen Kartell-

wesen, Wien 1910. 
10 Robert Liefmann, Schutzzoll und Kartelle, Jena 1903; derselbe, Kartelle, Kon-

zerne, Trusts, zahlreiche Auflagen, z.B. 8. Auflage, Stuttgart 1930; Richard Passow, 
Kartelle (Beiträge zur Lehre von den Unternehmungen, 13), Jena 1930; Siegfried 
Tschierschky, Kartell und Trust, Göttingen 1903; derselbe, Kartell-Organisation 
(Bücherei der praktischen Betriebsführung, 2), Berlin 1928; derselbe, Kartellpolitik. 
Eine analytische Untersuchung, Berlin 1930; Tschierschky fungierte auch als Her-
ausgeber der seit 1903 erscheinenden Kartell-Rundschau; Horst Wagenführ, Kartelle 
in Deutschland, Nürnberg 1931; Paul Th. Fischer, Horst Wagenführ, Kartelle in 
Europa (ohne Deutschland), Nürnberg 1929; Kurt Wiedenfeld, Kartelle und Kon-
zerne. Bericht für den Vorbereitungs-Ausschuß der Weltwirtschafts-Konferenz, mit 
Anhang: Gegenwartsfragen industrieller Organisation (Moderne Wirtschaftsgestal-
tungen, Heft 10), Berlin, Leipzig 1927. Zu einer Periodisierung der (deutschen) 
Kartellforschung bis 1930 siehe Hans Merten, Die Perioden der Kartellforschung in 
Deutschland, Dissertation, Kiel 1933 und Amold Wolfers, Das Kartellproblem im 
Lichte der deutschen Kartelliteratur (Schriften der Vereins für Sozialpolitik, 
180. Band, zweiter Teil), München, Leipzig 1931. 



I. Kartellgeschichte - Kartellforschung 15 

Die in Deutschland vorherrschende Historische Schule der Nationalöko-
nomie stand den Kartellen tendenziell positiv gegenüber, weil man sie als 
Ordnung schaffenden Faktor im anarchischen Marktgeschehen erachtete. 
So formulierte zum Beispiel Gustav von Schmoller im Jahr 1905: "Ich 
habe seit langem betont, daß die wirtschaftliche Freiheit nur an bestimmten 
Stellen Segen bringe, daß nur die maßvolle, da und dort mannigfach re-
gulierte Konkurrenz anregend wirke, neue Kräfte entbinde und die vor-
handenen steigere, daß eine überspannte Konkurrenz vielfach lähme, zer-
störe und wirtschaftliche Vergeudung bedeute." 11 Vor allem Liefmann und 
Tschierschky blieben Propagandisten der Meinung, daß Kartelle gegen die 
destruktiven Auswüchse unkontrollierter Konkurrenzwirtschaft notwendige 
Bestandteile einer Wirtschaftsordnung seien. Zwar machte sich angesichts 
der Erfahrungen mit Kartellen vor dem Ersten Weltkrieg unter deutschen 
Nationalökonomen bereits eine gewisse Ernüchterung breit, 12 doch be-
stimmte unter den "Experten" weiterhin die positive Einschätzung der Kar-
telle den Diskurs. 13 

In Österreich brachen, nachdem in der Zwischenkriegszeit noch einige 
Werke erschienen, 14 die einschlägigen Forschungsaktivitäten zur Kartellge-
schichte weitgehend ab. 15 Dies, obwohl auch in neueren Publikationen zur 

11 Gustav von Schmoller, Das Verhältnis der Kartelle zum Staate, in: Verhandlun-
gen des Vereins für Socialpolitik 116 (1906), 249, zitiert nach David F. Good, Der 
wirtschaftliche Aufstieg des Habsburgerreiches 1750--1914, Wien, Köln, Graz 1986, 
204. 

12 Vgl. Klaus Herrmann, Die Haltung der Nationalökonomie zu den Kartellen bis 
1914, in: Hans Pohl, Kartelle und Kartellgesetzgebung in Praxis und Rechtspre-
chung vom 19. Jahrhundert bis zur Gegenwart (Nassauer Gespräche der Freiherr-
vom-Stein-Gesellschaft, 1), Wiesbaden 1985, 42-48. 

13 V gl. Good, Der wirtschaftliche Aufstieg des Habsburgerreiches, 203 ff. 
14 Z.B.: Hans Bayer, Strukturwandlungen der Österreichischen Wirtschaft nach 

dem Kriege (Wiener staatswissenschaftliche Studien, NF 14 ), Wien 1927; Josef 
Gruntzel, Die wirtschaftliche Konzentration, Wien 1928; derselbe, Konkurrenz und 
Monopol, Turin 1929; Josef Dobretsberger, Konkurrenz und Monopol in der gegen-
wärtigen Wirtschaft mit besonderer Berücksichtigung der Österreichischen Industrie 
(Wiener staats-und rechtswissenschaftliche Studien, NF 12), Leipzig, Wien 1929. 

15 Mit Ausnahme der Studie von Jurij Kfii ek, Beitrag zur Geschichte der Entste-
hung und des Einflusses des Finanzkapitals in der Habsburger Monarchie in den 
Jahren 1900--1914, in: Die Frage des Finanzkapitals in der Österreichisch-Ungari-
schen Monarchie 1900--1918. Mitteilungen auf der Konferenz der Geschichtswissen-
schaftler, Budapest, 4.-9. Mai 1964, Hukarest 1965, 5-51 und Tabellenanhang. Wei-
ters wurde 1969 in Graz eine einschlägige Dissertation approbiert, die jedoch im 
wesentlichen nur eine Zusammenfassung der alten Literatur bietet: Gerhard Erla-
cher, Kartelle in Österreich in der Zeit zwischen 1848-1938, Dissertation, Graz 
1969. Allerdings wurde in zahlreichen breiteren wirtschaftshistorischen Studien dem 
Kartellwesen doch einige Aufmerksamkeit zuteil, etwa in: Good, Der wirtschaftli-
che Aufstieg des Habsburgerreiches; Eduard März, Österreichische Industrie- und 
Bankpolitik in der Zeit Franz Josephs 1., Wien, Frankfurt, Zürich 1968; derselbe, 


